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VON JONAS NAYDA

HALLE/MZ - Die Stadtverwaltung
hat einen neuen Entwurf für
ein energie- und klimapoliti-
sches Leitbild vorgelegt. Darin
werden fünf Grundsätze aufge-
zählt, an denen die Stadt Halle
sich künftig orientieren soll.
Der Entwurf soll am 22. Febru-
ar in den Stadtrat eingebracht
werden. Diskussionen dürften
zu erwarten sein.

Im Gegensatz zum alten kli-
mapolitischen Leitbild aus
dem Jahr 2016 sind die fünf
Grundsätze jetzt nicht nur
schärfer formuliert, sondern
sie enthalten auch konkrete
Ziele und Maßnahmen. Ziel sei
es insgesamt, die Entwicklung
der Kommune nachhaltig und
klimagerecht zu gestalten,
heißt es in dem Entwurf.

Klima-Maßnahmen
An erster Stelle steht das Ziel,
den Ausstoß von klimaschädli-
chen Gasen – sogenannte
Treibhausgas-Emissionen – zu
reduzieren. Und zwar bis zum
Jahr 2040 um „nahezu“
100 Prozent im Vergleich zu
den Emissionen aus dem Jahr
1990. Im alten Leitbild war für
das Jahr 2040 nur eine Reduk-
tion um 70 Prozent vorgesehen
gewesen. Treibhausgase sorgen
laut Wissenschaftlern dafür,
dass sich der Klimawandel auf
der Erde immer weiter be-
schleunigt.

Um die nahezu 100 Prozent
Treibhausgas-Reduzierung zu
erreichen, soll es ab 2026 in
Halle verboten sein, neue Öl-
und Kohleheizungen einzu-
bauen. Stattdessen soll bis
2040 der komplette Wärmebe-
darf der Stadt aus erneuerbarer
Energie erzeugt werden.
Außerdem soll Halle an ein re-
gionales Wasserstoffleitungs-
netz angebundenwerden. Auch
ein Wasserstoff-Tankstellen-
Netz soll aufgebaut werden. Ab
dem Jahr 2035 soll ganz Halle
zudem nur noch sogenannten
Ökostrom bekommen.

Anpassung an den Wandel
An zweiter Stelle steht in dem
neuen klimapolitischen Leit-
bild die Anpassung der Stadt an
den Klimawandel. Die Bevölke-
rung müsse vor Extremereig-
nissen geschützt werden, heißt
es. Dazu gehöre auch die städti-
sche Infrastruktur. Gleichzei-
tig sollten die Lebensqualität
und die Vielfalt der natürlichen
Lebensgrundlagen unter ver-
änderten klimatischen Bedin-
gungen erhalten bleiben.

Die Stadt schreibt, sie wolle
sich zu mehr Energieeffizienz
verpflichten und nachhaltiger
mit Ressourcen umgehen. Man
übernehme damit aktiv „Ver-
antwortung für kommende Ge-
nerationen“, so heißt es im
dritten Grundsatz des neuen
Leitbildes. Die Punkte vier und
fünf enthalten unter anderem
das Bekenntnis der Stadt zu
ihrer „öffentlichen Vorbild-
funktion“. Und das Ziel, bei Be-
bauungsplänen und in der
Stadtentwicklung allgemein
künftig mehr auf den Klima-
schutz zu achten.

Das energie- und klimapoli-
tische Leitbild stellt keine Ver-
pflichtung im rechtlichen Sin-
ne dar. Es soll jedoch als Ent-
scheidungs- und Planungs-
grundlage für die Stadtpolitik
dienen. Als zuletzt im Herbst
2022 über das Thema im Stadt-
rat diskutiert wurde, hatte die
CDU die Ziele als unrealistisch
bezeichnet. Initiativen wie Fri-
days for Future wiederum hat-
ten die Ziele als zu ambitions-
los kritisiert.

UMWELTSCHUTZ

Verbot neuerÖl- und
Kohleheizungen?

Rat soll neue
Klimaziele
beschließen

Blutige Attacke
in Neustadt
HALLE/MZ - Bei einer Ausein-
andersetzung in Neustadt ist
am späten Sonntagnachmit-
tag ein Mann lebensgefähr-
lich verletzt worden. Im Be-
reich Oleanderweg/Galerie
im Grünen waren nach ers-
ten Erkenntnissen mehrere
Personen in Streit geraten.
Sie schlugen unter anderem
mit Knüppeln aufeinander
ein. Auch ein Messer soll im
Spiel gewesen sein. Ein zwei-
ter Beteiligter erlitt leichte
Verletzungen.

Kinderwagen
angezündet
HALLE/MZ - In der Richard-
Paulick-Straße haben Unbe-
kannte am Samstagnachmit-
tag zwei Kinderwagen in
einer oberen Etage eines
Wohnblocks angesteckt.
Durch die Wärmeentwick-
lung platzten Heizungsroh-
re. Das austretende Wasser
floss bis in denKeller desGe-
bäudes. Die Polizei ermittelt
nun wegen schwerer Brand-
stiftung gegen unbekannt.

Polizei stellt
Jugendliche
HALLE/MZ - Zeugen haben der
Polizei am Samstag gegen
20 Uhr wurden der Polizei
drei Jugendliche gemeldet,
die in der Böckstraße einen
Pkw-Spiegel beschädigt ha-
ben sollen. Die Beamten
konnten sie ganz in der Nähe
stellen. Nun wird wegen
Sachbeschädigung ermittelt.

Auf Balkon
geschossen
HALLE/MZ - Bewohner der
Hyazinthenstraße haben am
Sonnabend gegen 20.30 Uhr
angezeigt, dass mit Luft-
druckgeschossen auf ihren
Balkon geschossen worden
war. Polizisten durchsuch-
ten daraufhin eineWohnung
im gegenüberliegenden
Block und stellten zwei Waf-
fen sicher. Gegen den Woh-
nungsinhaber sind Ermitt-
lungen eingeleitet worden.

Einbruch
in Imbiss
HALLE/MZ - Unbekannte sind
in der Nacht zu Sonntag in
einen Imbiss im Ernst-Bar-
lach-Ring eingebrochen. Sie
brachen laut Polizei ver-
schiedene Behältnisse auf
und richteten hohen Sach-
schaden an. Kriminaltechni-
ker sicherten Spuren. Die
Polizei ermittelt.

Auf frischer Tat
erwischt
HALLE/MZ - Durch einen Zeu-
genhinweis konnte die Poli-
zei am Freitag gegen 22 Uhr
einenMann in der Geiststra-
ße auf frischer Tat stellen, als
er Wände mit Graffiti be-
sprühte. Weil gegen ihn ein
Haftbefehl vorlag, wurde er
festgenommen.

Angetrunken
am Steuer
GROSSKUGEL/MZ - Auf der B6
bei Großkugel kamamSams-
tag gegen 11.30 Uhr ein Pkw
von der Fahrbahn ab und
überschlug sich. Der Fahrer
wurde dabei leicht verletzt,
wie die Polizei mittelt. Ein
Atemalkoholtest ergab 0,32
Promille.

POLIZEI-REPORT

Daumendrücken für Halle
ZUKUNFTSZENTRUM Die Entscheidung über den Standort für die Großinvestition des
Bundes steht bevor. In der Stadt weckt das Vorhaben viele Hoffnungen.

VON ANNETTE HEROLD-STOLZE

HALLE/MZ - Es ist laut und zugig.
Im Westen rauschen die Autos
über die Volkmannstraße, im Os-
ten erstreckt sich das riesige
Bahngelände. Klaus Gegenbauer
parkt gerade sein Auto, um seine
Frau vom Bahnhof abzuholen.
Dass auf dieser Fläche ganz in der
Nähe des Riebeckplatzes einmal
das höchste Haus von Halle ent-
stehen könnte, kann sich der 67-
Jährige nur schwer vorstellen,
und was es mit dem darin geplan-
ten Zukunftszentrum für Deut-
sche Einheit und Europäische In-
tegration auf sich haben wird,
gleich gar nicht. „Aber warum
nicht?“, findet er. „DemPlatz wür-
de es ganz sicher guttun.“

Ob der 120Meter hohe Bau, für
den der Bund 28 Millionen Euro
ausgeben will, tatsächlich auf dem
jetzigen Parkplatz entsteht, soll
sich dieser Tage in Berlin ent-
scheiden. AmDienstag kommt die
Jury zusammen, die die Bewer-
bungen der fünf Kandidaten –
außer Halle sind Frankfurt/Oder,
Eisenach, Jena sowie mit einer
Doppelbewerbung Leipzig und
Plauen im Rennen – gegeneinan-
der abwägen wird.

Touristische Ideen
Christine Gering gehört zu denje-
nigen, die die Entscheidung mit
Spannung erwarten. „Wir sind am
Daumendrücken“, sagt die Chefin
des Dorint-Hotels. Der Stadt kön-
ne eine solche Einrichtung nur
guttun, da könne sie für Halles ge-
samte Hotellerie sprechen. „Es
wäre fabelhaft, wenn die Jury für
Halle votiert.“ Die Hotelchefin
denkt an attraktive touristische
Pakete für Halle-Besucher. So sei
vorstellbar, dass Reiseanbieter

den Besuch des neuen Planeta-
riums, der neugestalteten Saline-
Halbinsel und eben auch des Zu-
kunftszentrums kombinieren.
„Das wäre für Halle in jeder Hin-
sicht eine Bereicherung.“

Diesen Optimismus teilt Stefan
Lallecke, Vorstandsvorsitzender
der Citygemeinschaft, schon von

Amts wegen. „Als Hallenser, die
den Wandel der Stadt begleiten,
fiebern wir mit“, sagt er über sich
und seine Vereinskollegen. Die
hallesche Bewerbung jedenfalls
könne sich sehen lassen. „Die
Stadt hätte es verdient.“

Davon muss man Karin und
Eberhard Dalchau nicht überzeu-

gen, ganz im Gegenteil. „Halle
hätte ja auch Landeshauptstadt
werden können“, erinnert Eber-
hard Dalchau an eine große Hoff-
nung vieler Saalestädter Anfang
der 90er-Jahre. Das Ehepaar
bummelt gerade durch die obere
Leipziger Straße. Mit Blick auf
leere Schaufenster sagt Karin Dal-
chau: „So eine Einrichtung könnte
Halle neuen Schwung bringen.“
Horst Brakebusch, an diesemVor-
mittag auf dem unteren Boule-
vard unterwegs, teilt diese Hoff-
nung. Ob der geplante Standort
gut geeignet ist, bezweifelt er
zwar. „Aber für Halle wäre es auf
jeden Fall eine Bereicherung.“
Der Liebe wegen ist er als Ruhe-
ständler aus Niedersachsen nach
Halle gezogen – und hat sich auch
in die Stadt verliebt. Der 70-Jähri-
ge wünscht sich, dass mit dem Zu-
kunftszentrum ein Beitrag zum
Zusammenwachsen der Deut-
schen geleistet wird. „Da sind vie-
le Fehler gemacht worden. Aber
man muss sich auch vor Augen
führen, dass es kleine Blaupause
für die Wiedervereinigung gab.“

Ort der Begegnung
Auch Kathrin Seidel sieht viel Ge-
sprächsbedarf, für den das Zu-
kunftszentrum ein Podium bieten
könne. Die Geschäftsführerin der
Trainingscompany bfkm GmbH
hofft auf Begegnungen in dem
Haus, das unweit des Unterneh-
menssitzes in der Leipziger Stra-
ße entstehen könnte. Dafür müss-
ten dortMenschen verschiedenen
Alters und unterschiedlicher so-
zialer Schichten zusammenkom-
men und einander von ihren Er-
fahrungen berichten. Nach Vor-
stellungen des Bundes soll ein
Haus der Forschung, der Kultur
und der Begegnung entstehen.

„Es müsste ein
Ort für
Begegnungen
werden.“
Kathrin Seidel
Unternehmerin
FOTO: BFKM

„Für Halle
wäre es auf
jeden Fall eine
Bereicherung.“
Horst Brakebusch
Ruheständler
FOTO: ANNETTE HEROLD-STOLZE

„Es wäre
fabelhaft,
bekämeHalle
den Zuschlag.“
Christine Gering
Direktorin des Dorint-Hotels
FOTO: DORINT

„Wir fiebern
dieser
Entscheidung
entgegen.“
Stefan Lallecke
Vorsitzender Citygemeinschaft
FOTO: CITYGEMEINSCHAFT

KOMMENTAR

WarumHalle
gewinnenmuss
DIRK SKRZYPCZAK sieht für die Stadt sehr gute Chancen.

Der Name ist ein sperri-
ger Klopper. Zukunfts-
zentrum für Deutsche

Einheit und Europäische
Transformation. Was sich da-
hinter verbirgt, ist noch immer
in großen Teilen nebulös. Die
Seele der Ostdeutschen strei-
cheln, Lehren aus der friedli-
chen Revolution für Europas
Zukunft ziehen, dazu Museum,
Begegnungsstätte, Kunst- und
Kulturstätte. Ein Kessel Bun-
tes, mit dem die Menschen auf
der Straße (noch) wenig bis gar
nichts anfangen können.

Das Zukunftszentrum wird
sich also selbst transformieren
müssen, eine inhaltliche Ent-
wicklung, die nicht endet. Und
die die DNA des Standorts in
sich integriert. Schließlich soll
sich der künftige Gastgeber, die
Standortstadt, in den Prozess
einbringen. Das wiederum
könnte spannend werden. Und
damit wären wir bei Halle. Hat

Händels Heimat so einen
Leuchtturm verdient? Ja. Und
zwar nicht nur, wenn man sich
mit der lokalen Brille die Kan-
didaten anschaut. Halle bietet
beste Voraussetzungen. Und
der Riebeckplatz ist kein
schlechter Ort, um aus einer
Vision Realität werden zu las-
sen. Heute mag man sich das
noch kaum vorstellen können.
Aber so eine Großinvestition,
verbunden mit Hunderttau-
senden Besuchern pro Jahr,
würde den Platz verändern –
transformieren, wie es der Na-
me des Zentrums sagt.

Und ja, natürlich verspricht
so ein nationales Aushänge-
schild neben Renommee auch
einen innerstädtischen Auf-
schwung. Halle könnte den gut
gebrauchen. Dann würde nie-
mand mehr von der Diva in
Grau sprechen.
›› Den Autor erreichen Sie unter:
dirk.skrzypczak@mz.de

Bald Standort des Zukunfszentrums? Der Parkplatz an der Volkmannstraße. FOTO: STEFFEN SCHELLHORN
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